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t Liebe Gemeinde,
als Ende Oktober unsere Wannweiler Jo-
hanneskirche von einer dünnen Schnee-
schicht bedeckt wurde, konnte so man-
cher seinen Augen nicht recht trauen. 
Doch so plötzlich dieser kleine Winter-
einbruch gekommen war, so schnell ist 
der Schnee auch wieder weg gewesen. 
Geblieben ist davon bei den einen oder 
anderen wahrscheinlich die Vorfreude 
auf die Weihnachtszeit - auf „Weiße 
Weihnacht”.

Bald beginnt sie tatsächlich wieder, die 
so genannte besinnliche Zeit des Jahres. 
Die Häuser und Stuben werden geputzt 
und mit Weihnachtsschmuck aufwän-
dig dekoriert. Die Kerzen auf den Ad-
ventskränzen zählen die Sonntage, die 
Adventskalender die Tage bis zur Christ-
nacht.

Besinnlich - so sollte die Adventszeit 
eigentlich sein. Jedoch ist sie tatsäch-
lich meist eine der geschäftigsten Zei-
ten des Jahres: Weihnachtsfeiern und 
Weihnachtsmärkte besuchen, Geschen-
ke kaufen, Grußkarten schreiben, Famili-
enangehörige und Freunde treffen, auf-
wändiges Backen und Kochen. Eigent-
lich trifft doch eher zu:
„Weihnachtszeit - stressige Zeit”!

Fragt man sich nicht manchmal, ob das 
noch das Fest der Liebe und des Friedens 
ist? In welchem Verhältnis steht dieser 
vorweihnachtliche Rummel zu dem, 
was wir eigentlich an Weihnachten fei-
ern wollen?

Im Weihnachtsevangelium lesen wir Er-
staunliches. Vergeblich suchen wir dort 
nach besinnlich-romantischen Szenen 
familiären Zusammenseins im trauten 
Heim bei gutem Essen und heiterer At-
mosphäre.

Vielmehr wird berichtet, wie Josef und 
seine hochschwangere Frau Maria ge-
zwungen wurden, wegen einer Volks-
zählung mitten im Winter knapp 100 
km von Nazareth nach Bethlehem zu 
wandern. Man bedenke dabei, dass die 
Winter in Israel durchaus mit den uns-
rigen vergleichbar sind und damit alles 
andere als wohlig-warm. In Bethlehem 
angekommen, scheint die Stadt vor lau-
ter Menschen aus den Nähten zu plat-
zen. Die erschöpften Reisenden finden 
darin keine Unterkunft mehr und als ob 
das für die hochschwangere Maria nicht 
schon genug Strapazen gewesen wären, 
muss sie in der unwirtlichen Behausung 
eines Höhlenstalles ihr erstes Kind ge-
bären.

Besondere Gottesdienste im Advent und in der Christfestzeit
- jeweils in der Johanneskirche wenn nicht anders angegeben -

21.12. Waldweihnacht (Näheres im Gemeindeboten)

23.12. 10.00 Uhr Musikalischer Gottesdienst mit dem Kirchenchor
und Prädikatin Ulrike Hoffmann, Reutlingen

11.15 Uhr Taufgottesdienst

24.12. 16.00 Uhr Familienfreundlicher Gottesdienst mit Weihnachts-
musical „Das Flötenmädchen” (Team von Eltern,
Kindern und Pfarrer Gläser) mit Beamerpräsentation,
so dass auch auf der Empore gute Sicht herrscht!

18.00 Uhr Christvesper - mitgestaltet vom Posaunenchor (Vikar Heeß)

25.12. 10.00 Uhr Festgottesdienst mit Hlg. Abendmahl
mitgestaltet vom Kirchenchor (Gläser)

26.12. Kein Gottesdienst in Wannweil!
10.00 Uhr Einladung in die evang. Kirche Rommelsbach zu einem

Sing-Gottesdienst

30.12. Kein Gottesdienst in Wannweil! 
09.30 Uhr Einladung in die Johanneskirche nach Sondelfingen

31.12. 17.00 Uhr Jahresschlussgottesdienst (Gläser)
mit Hlg. Abendmahl und Jahresrückblick -
musikalisch mitgestaltet vom Posaunenchor

01.01. 10.00 Uhr Gottesdienst im „Haus in der Dorfmitte”
unter der neuen Jahreslosung „Wir haben hier keine
bleibende Stadt sondern die zukünftige suchen wir”
(Pfr. i.R. Immanuel Steudle, Kirchentellinsfurt)

06.01. 10.00 Uhr Gottesdienst mit Taufe (Gläser)

Im größten Elend ereignet sich die Ge-
burt des Erlösers der Welt, Jesus Chris-
tus. Das ist eine schöne Bescherung, im 
wahrsten Sinne des Wortes.

Das Weihnachtsevangelium lehrt uns 
dabei am Beispiel der Hirten etwas sehr 
Wichtiges. Diese sind während der 
Nacht tatsächlich wach geblieben und 
konnten die Engel wahrnehmen, welche 
die Geburt des Christus verkündigten. 
Sie folgten treu dem Weg zur Krippe 
und fanden dort ihr Geschenk des Le-
bens, nämlich das Leben selbst.

Ich wünsche uns allen, dass wir uns be-
sonders in der nahenden Advents- und 

Weihnachtszeit nicht im Sog der Hektik 
verlieren und dadurch „wach” bleiben 
können das Wunder der Christnacht 
wie die Hirten zu fassen.

Vielleicht haben wir auch deswegen 
eine so durchdringende Freude an wei-
ßer Weihnacht, weil durch den zarten 
Hüllmantel der Natur zumindest optisch 
vermittelt wird, dass so manche Dinge 
zuweilen auch ruhen und pausieren, zu-
mindest aber langsamer laufen dürfen.

Eine besinnliche Advents- und Weih-
nachtszeit, sowie ein gesegnetes Jahr 
2013 wünscht Ihnen

Vikar Benjamin Heeß

Geburt Christi, Hochaltar der St. Wendelinskirche, 
Weinstadt-Schnait
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Jahr des Gottesdienstes
„Der Oberkirchenrat wird gebeten, ein 
Jahr mit dem Schwerpunkt Gottesdienst 
durchzuführen, um
- die Freude am gottesdienstlichen Leben 
in den Gemeinden zu fördern,
- Erfahrungen über einladende Gestaltung 
und neue Formen zu vernetzen,
- mehr Menschen zum Gottesdienstbesuch 
zu motivieren.”

So stand es im Antrag einer Gruppe von 
Landessynodalen vom Februar 2008. 
Der Antrag kam in der Landessynode 
durch, und am 1. Advent 2011 startete 
das Jahr des Gottesdienstes im Ulmer 
Münster mit Landesbischof July. An 
diesem Sonntag haben sich Kirchenge-
meinden gegenseitig Kerzen überreicht. 
So auch uns durch Vertreter der Ge-
meinde Degerschlacht, während wir der 
Gemeinde in Sickenhausen eine Kerze 
überbrachten.

Am 1. Dezember dieses Jahres wurde 
das Jahr in der Kilianskirche in Heilbronn 
feierlich abgeschlossen. Was hat es ge-
bracht? Für die ganze Landeskirche kann 
ich es nicht beantworten. Für Wannweil 
möchte ich folgende Bilanz versuchen:
Zum einen hat sich der Kirchengemein-
derat in seiner Klausur im März mit dem 
Gottesdienst intensiv befasst. Wir ha-
ben davon in der Brücke im Juli berich-
tet. Seither hat sich eingebürgert, dass 
unsere KirchengemeinderätInnen die 
Gottesdienstbesucher und -besucherin-
nen am Eingang zusammen mit unse-
rer Mesnerin persönlich begrüßen, 
und die Gemeinde in der Regel unten 
im Schiff Platz nimmt. Wir sind dadurch 
näher zusammen gerückt.

Ebenso habe ich den Eindruck, dass die 
Auswahl der musikalischen Vor- und 

N a c h s p i e -
le und der 
Lieder seit-
her noch 
sorgfältiger 
geschieht und das Augenmerk auf die 
Musik im Gottesdienst insgesamt stär-
ker gelegt wird.

Vor dem Läuten zum Vaterunser ist 
eine kurze Stille zur Regel geworden, in 
der sich die Gebetsglocke einschwingt. 
Dadurch verbindet sich die zum Gottes-
dienst versammelte Gemeinde mit de-
nen, die beim Vaterunser-Läuten auch 
im Ort mitbeten wollen. Zum Beispiel 
solche, die aus gesundheitlichen und 
persönlichen Gründen nicht zum Got-
tesdienst in die Kirche kommen können. 
Neben diesen kleinen Veränderungen in 
der Gestaltung der „normalen” sonn-
täglichen Predigtgottesdienste gab es 
in diesem Jahr neben G2, Motorrad-, 
Kleinkind- und Jugendgottesdiensten 
auch weitere außergewöhnliche Got-
tesdienste. Besonders drei möchte ich 
nennen.

So war der Gottesdienst „30 Jahre 
Kränzle” am 9. September zu Psalm 
23 „Der Herr ist mein Hirte …” ein ein-
drucksvolles Beispiel, wie auch der „nor-
male” Gemeindegottesdienst durch ge-
meinsame Vorbereitung und Beteiligung 
mehrerer bei seiner Durchführung um 
vieles lebendiger wird.

Erstmals fand in diesem Jahr am 14. 
Oktober in Wannweil ein „Männer-
sonntag” statt. Dieser Gottesdienst 
samt dem anregenden Nachtreffen bei 
Brezeln und Weißwurst entstand in 
Zusammenarbeit mit der „Männerarbeit 
des Kirchenbezirks”, in Person von Ge-

meindediakon Jürgen Rist (Danke, Jür-
gen!). Wer teilnahm, wird sich an das 
Duo Eschmann/Härtner im Gottesdienst 
und an die eindrucksvollen Lebensbe-
richte erinnern.

Und schließlich waren wir Mitveranstal-
ter eines diakonischen „Begegnungs-
tages” am 21. Okto-
ber für Menschen mit 
Behinderungen. Er be-
gann mit einem Abend-
mahlsgottesdienst in 
unserer Kirche.

Nie hatte die Johannes-
kirche bis dahin so viele 
Rollstuhlfahrer beher-
bergt.

Der Referent des Nach-
mittags, ein Reutlinger 
Theologiestudent Mitte 
30, - im Bild reiche ich 
ihm gerade das Brot! - 

verstarb zwei Tage später völlig 
überraschend.
Bischof Ignatius von Antiochien 
hat das Abendmahl „pharmakon 
athanasias”, eine Arznei der Un-
sterblichkeit genannt. Wie tröst-
lich, auch in solchen Situationen 
das zu wissen und daran glauben 
zu können. Aber diese Wirkung 
hat nicht nur das Abendmahl. 
Jesus sagt: „Wer mein Wort hört 
und glaubt dem, der mich gesandt 
hat, der hat das ewige Leben.”

Dieses göttliche Wort ist 
- und bleibt - die Mitte al-
ler Gottesdienste. Das „Jahr 
des Gottesdienstes” als Projekt 
unserer Landeskirche ist zwar zu 
Ende. Weil jenes Wort aber in 
unterschiedlichste Lebenslagen 
und -bereiche hinein sprechen 

soll, ist es uns auch weiterhin als Ge-
meinde sehr wichtig, unsere Gottes-
dienste so vielfältig und „ansprechend” 
zu gestalten, wie eben auch wir Men-
schen verschieden sind. Herzliche Ein-
ladung, weiterhin oder neu daran teil-
zunehmen und auch mitzuwirken.   (Gl)
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Kirchenführung in der Johanneskirche
Unsere Johanneskirche in Wannweil ist 
ja bekanntlich eine der ältesten, wenn 
nicht sogar die älteste Kirche in Würt-
temberg. Nach der aufwändigen Innen-
renovierung 2005/2006 kann sich unse-
re Dorfkirche auch wieder richtig sehen 
lassen. Das wurde von vielen Menschen 
bemerkt.
Was sich nicht nur an einer Vielzahl von 
Hochzeiten zeigt, die von Außerhalb 
extra nach Wannweil kommen, sondern 
auch am Interesse der Besucher, wenn 
die Kirche in unregelmäßigen Abstän-
den Sonntagnachmittags geöffnet wird. 
Schade war, dass bei diesen Gelegenhei-
ten meistens relativ wenige Informati-
onen über die Geschichte der Kirchean 
die Besucher weiter gegeben werden 
konnten.
Dies hat sich nun aber geändert, denn 
seit Mai 2011 wohnt in unserer Ge-
meinde eine Kunsthistorikerin. Und da 
Pfarrer Gläser das absolute Gespür dafür 
hat zusammen zu bringen was zusam-
men gehört, nämlich eine schöne alte 

Kirche mit vielen Ge-
heimnissen und eine 
junge Frau, die diese 
Geheimnisse mit viel 
Fachwissen entde-
cken möchte. Nun 
haben wir eine kom-
petente Kirchenführerin in Wannweil.
Frau Anna Walter erzählt bei ihrer Tour 
durch die Kirche keine Halbwahrheiten 
und aufgewärmte Gerüchte, wie sie ger-
ne auf touristisch erschlossenen Burgen 
zu hören sind, sondern gibt nur das wei-
ter, was sich durch mühevolle Recherche 
auch gesichert belegen lässt. Dabei wer-
den sich diese Führungen auch immer 
mal wieder ändern, da bestimmt noch 
nicht alle Quellen und Informationen 
abgegrast sind.
Die Termine für eine Kirchenführung 
werden rechtzeitig bekannt gegeben. Es 
können aber auch separate Termine für 
kleine Gruppen angeboten werden. Kon-
taktaufnahme bitte über das Pfarramt.

Martin Lutz

Vikariat in Wannweil

Psalmen - Worte für das ganze Leben

Die letzte Zeit meines Vikariats in Wann-
weil ist angebrochen und allmählich gilt 
es Abschied zu nehmen. Nachdem ich 
Anfang November mein zweites Examen 
abgelegt habe, bekam ich Bescheid, wo 
ich ab 1. März 2013 meine erste Pfarr-
stelle antreten werde. Meine Familie und 
ich werden nach Weikersheim (Nähe 
Bad Mergentheim), dem nördlichsten 
Dekanat der Landeskirche, ziehen.

Nun möchte ich aber nicht „Ade” sa-
gen, ohne dankbar auf über zwei Jahre 
Ausbildungszeit in Wannweil zurückzu-
blicken.

Ich konnte viele Arbeitsfelder des Pfarr-
berufs kennen lernen, wobei mir Pfarrer 
Gläser stets praktische und kollegiale 
Hilfe leistete. Ferner säumen zahlrei-
che prägende Begegnungen und Er-
eignisse den Weg meiner Wannweiler 
Zeit. Neben vielen Gesprächen mit den 
Wannweilern werden mir besonders das 
75-jährige Kirchenchorjubiläum, das 
gemeinsame Sommerfest der Kirchenge-
meinde mit dem Pflegeheim und meine 
erste Konfirmandengruppe in Erinne-
rung bleiben.

Mein Dank gilt allen Menschen, denen 
ich während meiner Ausbildungszeit 
begegnet bin. Durch ihre freundliche 
und herzliche Aufnahme haben sie ent-
scheidend dazu beigetragen, dass ich 
meine Zeit in Wannweil immer in guter 
Erinnerung halten werde!

Ein herzliches Dankeschön gilt außer-
dem den Kirchenmusikern Wannweils. 
Meine Freude an der Musik durfte ich 
sowohl im Kirchenchor als auch in der 

Jungbläsergruppe des Posaunenchores 
in sehr herzlicher Atmosphäre teilen.

Am Sonntag, dem 3. März 2013 um 
10.00 Uhr werde ich in der Reutlinger 
Marienkirche zum Predigtamt ordiniert. 
Dazu möchte ich Sie alle herzlich einla-
den. Ich würde mich freuen, viele Wann-
weiler an diesem für mich besonderen 
Tag zu sehen!

Für die Zukunft wünsche ich der Kir-
chengemeinde Wannweil und ihrem 
Pfarrer Eberhard Gläser alles Gute und 
Gottes Segen.

Ihr Vikar Benjamin Heeß und Familie

Familie Heeß

„Am Ende steht das Lob” - damit lei-
tete Anna Heeß ihre Einführung in den 
letzten Abend zu den Psalmen ein, und 
fasste damit auch treffend das zentrale 
Anliegen der 150 Psalmen zusammen. 
„Staunen über Gott” (Psalm 8), „Wenn 
Gott schweigt” (Psalm 13), „Gottes Zeit - 
der Menschen Zeit” (Psalm 31) und „Auf 
Gottes Treue bauen” (Psalm 146) waren 
die Themen der vier Psalm-Abende in 
diesem Herbst. Jeder Abend war in sich 
eine runde Sache, aber die meisten der 
insgesamt 16 Teilnehmenden besuchten 
alle Abendveranstaltungen. Im gemein-
samen Lesen und Austausch der Fragen, 
Anstöße und Einsichten haben wir ent-

deckt: Die Psalmen fordern uns heraus 
und laden ein, unser Leben mit seinen 
Höhen und Tiefen zu Gott in Beziehung 
zu setzen - in Lob und Klage, Dank und 
Bitte. Sie verleihen uns, wie schon vielen 
Generationen vor uns, Worte in unter-
schiedlichsten Lebenssituationen und 
-phasen. - „Es war das erste Mal, dass 
ich an so einer Runde über biblische Tex-
te teilgenommen habe. Das gab mir vie-
le Ahaerlebnisse” - so eine Teilnehmerin 
im Schlussaustausch. Mehrere äußerten 
den Wunsch, dass wieder einmal eine 
solche Reihe von Gesprächsabenden 
stattfindet. Vielleicht zu den Gleichnis-
sen Jesu?  Angelika und Eberhard Gläser
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Angeregte Gespräche am Männersonntag

Eberhard Kappus ehrt Oliver 
Mathes und Robert Roßbach

für über 25 Jahre Posaunenchor 
anlässlich des Konzerts
am 28. Oktober 2012

Kinderbibeltage 
2012
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Eine
kleine

Mädchenkreis mit 
Sabine Bauer-Bomblies 

und
Alice Kemmler

Proben-
wochenende

des
Posaunen-

chores
in Tieringen
im Oktober
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30 Jahre „Kränzle”
Im  Jahr 1982 hatte 
Mechthild Mathes jün-
gere Frauen zu einem 
Kreis eingeladen, der 
durch Bibelarbeiten, 
Gespräche, Singen und 
Basteln zu einem fröhli-
chen Hausfrauendasein 
verhelfen sollte. Damit 
war das Kränzle” ge-
gründet.

„Kränzle” deshalb, weil 
ein Kranz keinen An-
fang und kein Ende hat, 
immer wieder jemand 
dazukommen kann und mit eingebun-
den wird.

Am Anfang haben wir unsere Kinder 
in den Kindergarten gebracht und uns 
im Jugendheim getroffen. Heute sind 
wir im Martin-Luther-Haus und in der 
Zwischenzeit dürften die meisten von 
uns Oma werden und die Enkel sind im 
Kindergarten bzw. in der Schule.

Wir haben in den vergangenen  30 Jah-
ren sowohl Freud als auch Leid mitein-
ander erlebt.

In unserem Programm sind uns bibli-
sche Themen immer sehr wichtig. Der 
23. Psalm hat uns die ganzen Jahre hin-
durch auf unserem Weg begleitet, auf 
Höhen und durch Tiefen.
Frau Mathes hat das „Kränzle” mit viel 
Engagement 25 Jahre geleitet, wofür 
wir ihr sehr dankbar sind. Seit dem Aus-
scheiden von Frau Mathes führen wir 
das Kränzle in einem Team weiter und 
treffen uns nach wie vor 14-tägig diens-
tags von 9.00 bis 11.00 Uhr.
Aus Anlass des 30jährigen Bestehens 
des „Kränzle” gab es einen Dank- und 

Festgottesdienst mit anschließender 
Einladung zum Mitfeiern bei Sekt, Kaf-
fee und Gebäck. Man konnte wunder-
schöne, gemeinschaftlich hergestellte 
Blumenkränze und Gestecke erwerben.
Bei deren Verkauf kam ein Betrag von 
575 € zusammen. Dieser Erlös kam den  
Kinderbibeltagen und der Kinderkirche 
zugute. Ein herzliches Dankeschön den 
Frauen des „Kränzle” und allen Spen-
dern.  Für das Kränzle: Karin Kalbfell

Die Ankunft bei strahlendem Sonnen-
schein auf dem Forggenhof in Roßhaup-
ten ließ die 51 Teilnehmer, trotz des 
angesagten Regens, auf gutes Wetter 
für die geplante Bergtour hoffen. Die Ent-
täuschung war groß, als es am nächs-
ten Morgen in Strömen regnete. Spon-
tanität war gefragt: Der traditionelle 
Gottesdienst wurde auf den Samstag 
verlegt und kurzerhand wurde eine Tour 
auf eine Alm in Angriff genommen. Un-
glücklicherweise schaffte es der Regen 
noch stärker zu werden, so dass erneut 
eine Planänderung „auf dem Programm” 
stand. Die Hälfte ließ sich nicht unter-
kriegen und stürmte in voller Regenmon-
tur die Alm, während der Rest es sich in 
Füssen und Umgebung gut gehen ließ. 
Nach dem feucht-fröhlichen Tag traf man 
sich beim Abendessen und anschließen-
dem bunten Abend wieder. Man ließ den 

Abend gemütlich bei einem Glas Wein, 
Bier oder Saft und einigen Gesellschafts-
spielen ausklingen.
In aller Frühe hieß es dann Frühstücken, 
Packen und Abschiedsrunde auf dem 
Parkplatz. Fast alle machten sich im An-
schluss daran auf den Weg zum Tegel-
berg (1707 Meter), der nun wieder bei 
Sonnenschein bestiegen werden konnte. 
Nach dem etwa 2-stündigen Aufstieg 
zur Bergstation erklommen diejenigen, 
die noch nicht genug hatten, den Gip-
fel des Brandnerschrofen (1878 Meter), 
während sich die Anderen im Restaurant 
niederließen. Irgendwann machte man 
sich an den Abstieg, entweder zu Fuß 
oder mit der Seilbahn und die Heimfahrt 
wurde angetreten.
Wir danken Annette und Micha Hipp für 
ein wie immer gelungenes 11. Bergwo-
chenende!  Bianca Hipp/Michael Wagner

Bergwochenende 2012

„Konfi-Homegroups” - eine Zwischenbilanz
„Es wäre schön, wenn Konfirmanden 
während ihrer Konfirmandenzeit auch 
mehr persönlichen Kontakt zu anderen 
Gemeindegliedern hätten und sich da-
mit auch mehr mit ihrer Kirche identi-
fizieren könnten.” Solche und ähnliche 
Gedanken bewegten Anfang des Jahres 
den Kirchengemeinderat und Mitarbei-
terInnen. Und so fanden sich schließlich 
sechs offene Haustüren, damit 5 bis 7 
Konfirmanden einmal im Monat statt des 
regulären Konfiunterrichts im Martin-
Luther-Haus hier eintreten können. Eine 
„Homegroup“ (dem angelsächsischen 
Sprachgebrauch entlehnt für „Haus-
kreis”) besteht meist aus den Haustürbe-
sitzern und zwei Fachkräften. In Summe 
ergibt dies ein lebenslustiges Team.
Was ist in einer Konfi Homegroup mög-
lich, das nicht im normalen Konfiunter-

richt möglich wäre? Die Konfis lernen 
sich untereinander aber vor allem auch 
ihre „Kirchenpaten” sehr persönlich ken-
nen. Der Gedanken- und Meinungsaus-
tausch zu religiösen und weltlichen The-
men hat hier Vorrang.
Nachdem die Gruppen sich beim Basteln 
der Bibelregister kennengelernt hatten, 
stand beim zweiten Treffen das Thema 
„Zachäus oder wie entscheide ich mich” 
im Mittelpunkt der Homegroups. Aber 
auch bei „Wert und Selbstwert” sowie 
„Diakonie” konnten Konfis und Mitar-
beiterInnen einiges voneinander lernen 
und erfahren. Gemeinsames ERLEBEN 
war schon möglich beim Grillen mit 
allen JugendmitarbeiterInnen vor den 
Sommerferien und beim gemeinsamen 
Abendmahl am Buß- und Bettag.

Bettina und Jürgen Raiser
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Abends wenn es dunkel wird 
Und die Fledermaus schon schwirrt
Zieh’n wir mit Laternen aus
Durch Wannweil und ums Haus!

Bei unserem letzten Elternabend Ende 
September wurde festgestellt, dass der 
Laternenlauf eines der beliebtesten Kin-
dergartenfeste ist, welches die Eltern 
gemeinsam mit ihren Kindern feiern 
möchten. Deshalb hat es niemanden ge-
wundert, dass am 12. November so vie-
le Familien am diesjährigen Laternenlauf 
teilnahmen.

Bunte leuchtende Laternen erhellten die 
Jungscharwiese, während unsere Kin-
dergartenkinder, Geschwisterkinder, El-
tern, Großeltern und Erzieherinnen die 
Laternenlieder sangen. Alle warteten 
sehnsüchtig auf die angekündigte große 
Überraschung.

Ein paar Minuten später war es dann so-
weit. Die Kinder staunten. Viele Musiker 

des Wannweiler Musikvereins samt Diri-
gent erschienen. Schon die unterschied-
lichen Instrumente waren eine große 
Attraktion für unsere Kleinen. Es freute 
deshalb Groß und Klein, dass die Musi-
ker uns durch ganz Wannweil begleite-
ten und unseren Gesang unterstützten. 
Für viele Kleine war es auch die Gelegen-
heit,  sich einmal den Instrumenten zu 
nähern und zu bewundern, wie toll die 
Musik daraus klingt. 

Bevor der Weg zurück zum Kindergarten 
führte, machten wir unseren traditionel-
len Besuch beim „Haus in der Dorfmit-
te”. Die Bewohner konnten draußen den 
Melodien des Musikvereins und dem Ge-
sang lauschen und diesen besonderen 
Moment genießen. 

Beim gemütlichen Ausklang des Abends 
im Kindergarten warteten auf uns Glüh-
wein, Punsch und die „berühmten” St.-
Martins-Gänse! 

Es war ein sehr schönes La-
ternenfest!

Im Namen aller Eltern und 
Kinder geht unser Dank an 
die Erzieherinnen für die Or-
ganisation und an den Mu-
sikverein, der diesen Abend 
zu einem ganz besonderen 
gemacht hat, an den sich 
alle sehr gerne erinnern 
werden!

Laterne, Laterne, Sonne, 
Mond und Sterne…

Sophie Zacharias

Abends wenn es dunkel wird...
Laternenlauf des Kindergarten „Jona” am 12. 11. 2012

Für die Kinder

Fehlersuchbild:
Jesus im Stall

Finde die 10 Fehler und kreise 
sie ein!

Labyrinth zum 
Stiefel

Der Weihnachtsmann kann 
nicht ohne seinen Stiefel das 

Haus verlassen.
Findest du den Weg zu seinem 

Stiefel?
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Taufen
	 09.06.:	 Julius Falk Alexander Kroeker
	 01.07.:	 Lisett Rose Marie Kohn
		  Maja Sofia Rilling
	 07.07.:	 Lina Kassandra Kemmler
	 08.07.:	 Marie Angelique Placidet
		  Lilian Pauline Luczkowski
	 22.07.:	 Finn Benjamin Bohnert
		  Leo Frewein
		  Simon David Weidenbach
	 16.09.:	 Ivo David Neef
		  Maxim Dik
	 24.11.:	 Leonhard David Gehl
	 02.12.:	 Lara De-Mari Kröner

Trauungen
	 07.07.:	 Jens Kemmler und Nadine Handel
	 28.07.:	 Hans-Jürgen Berenz und Tamara Müller
		  Tobias Erdmann und Sarah Regenbrecht
	 25.08.:	 Thomas Kreuz und Brigitta Heinkel

Diamantene Hochzeit
	 26.07.:	 Emma und Rudi Göbel
	 23.08.:	 Hilde und Ambros Czebeka
	 29.08.:	 Lore und Otto Hespeler
	 06.09.:	 Ursula und Herbert Rasokat
	 31.10.:	 Rosemarie und Karl Schietingen

Goldene Hochzeit
	 27.07.:	 Ursula und Herbert Baumann
	 02.08.:	 Annemarie und Herbert Gutbrod
	 17.08.:	 Klara und Uwe Komanschek
	 24.08.:	 Ilse und Ulrich Gaiser
	 31.08.:	 Doris und Willi Knoblich
	 05.09.:	 Bärbel und Gerhard Kern
	 27.09.:	 Regine und Horst Schade
	 05.10.:	 Annerose und Hermann Heusel
	 23.11.:	 Marliese und Gerhard Walker
	 07.12.:	 Margarete und Kurt Benz

Beerdigungen
	 20.06.:	 Anni Behrendt, 73 Jahre
	 05.07.:	 Ingrid Trojan, 88 Jahre
	 27.07.:	 Eva Will, 87 Jahre

Vorschau
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n 	 13.08.:	 Alfred Hafner, 75 Jahre
	 14.08.:	 Otto Müller, 77 Jahre
	 22.08.:	 Hans Mannhardt, 63 Jahre
	 05.09.:	 Else Tetzlaff, 89 Jahre
	 21.09.:	 Walter Hartnagel, 82 Jahre
	 10.10.:	 Rosa Schomaker, 91 Jahre
	 19.10.:	 Helene Pötz, 82 Jahre
	 26.10.:	 Ulrich Nitzsche, 53 Jahre
	 02.11.:	 Irene Rasch, 66 Jahre
	 19.11.:	 Johanna Bordt, 88 Jahre
	 20.11.:	 Emil Schnaidt, 83 Jahre
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Weitere Veranstaltungen und aktuelle zusätzliche Infos bzw. Änderungen entnehmen Sie 
der Homepage www.wannweil-evangelisch.de und dem Gemeindeboten.

Termine 1. Jahreshälfte, soweit schon bekannt...
Wenn nichts anderes vermerkt, finden die jeweiligen Veranstaltungen im Martin-Luther-
Haus statt.

Gottesdienste in der Weihnachtszeit/zum Jahreswechsel siehe Seite 3!
Januar 2013:
12.:	 19.00 Uhr	 Mitarbeiterempfang der Kirchengemeinde
25.:	 20.00 Uhr	 Frauen miteinander unterwegs
27.:	 11.00 Uhr	 G2-Gottesdienst
Februar 2013:
01.-03.:	 Konfirmandenfreizeit in Kalkweil
24.:	 11.00 Uhr	 G2-Gottesdienst
März 2013:
01.:		  Weltgebetstag
02.:		  Treffen der Pregizer Gemeinschaft
03.:		  Jugendgottesdienst
09.:	 18.00 Uhr	 Konfirmandenabendmahl, Johanneskirche
10.:	 10.00 Uhr	 Konfirmation 1, Johanneskirche
16.:	 18.00 Uhr	 Konfirmandenabendmahl, Johanneskirche
17.:	 10.00 Uhr	 Konfirmation 2, Johanneskirche
20.:	 18.00 Uhr	 Anmeldung der neuen Konfirmanden
24.:	 11.15 Uhr	 Kleinkindergottesdienst, Johanneskirche

Frauentreff „Kränzle”: 

22.1., 5. 2., 19. 2., 5. 3., 19. 3., 

jeweils 9.00 Uhr

Sitzungstermine des KGR:

8. 1., 19. 2., 19. 3., 23. 4., 14. 

5., 18. 6., jeweils 19.30 Uhr

Mitarbeiterkreis für Kinder-
und Jugendarbeit:

15. 1, 20. 2., 21.3., jeweils 19.00 Uhr

Begegnung am Mittwoch:

30. 1., 27. 2., 27. 3., 24. 4., jeweils 

14.30 Uhr bis ca. 16.45 Uhr

Gottesdienste im „Haus in der Dorfmitte”:

26. 1., 16. 2., 27. 3. (mit Hlg. Abendmahl), 27. 4., jeweils 16.00 Uhr, etwa eine 

halbe Stunde. Alle Gottesdienste sind öffentlich und für alle Konfessionen offen.

19.30 Uhr Passionsandacht, Johanneskirche

19.30 Uhr Passionsandacht (mit Hlg. 		

Abendmahl), Johanneskirche

10.00 Uhr Gottesdienst, Johanneskirche

08.00 Uhr Auferstehungsfeier auf dem Friedhof

10.00 Uhr Ostergottesdienst (mit Hlg. 

Abendmahl), Johanneskirche

10.00 Uhr Osterfrühstück

11.00 Uhr Familiengottesdienst, Johanneskirche

Karwoche/Ostern:
Kardienstag,  26. 3.

Gründonnerstag, 28. 3.

Karfreitag,  29. 3.

Ostersonntag,  31. 3.

Ostermontag,  01. 4.
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